
:~eiaakulärer Arbeitsplatz: Mehrfach gesichert und ausgestattet mit einer großen Portion Mut und Erfahrung nehmen die
Baumchirutgeti den Eingriff in den Kronen der Kastanien am Rosengarten vor. • Foto: Zehnpfennig

Klettertour im Biergarten:
Kastanien wieder fit

Baumpfleger lichten Kronen der Riesen am Rosengarten aus. Sicherheit ist
oberstes Gebot. Fachleute rechnen mit Befall durch Kastanienminimiermotte

Von Olaf Moos

LÜDENSCHEID • Sie sind
schon auf dem Kölner Dom
herumgekraxelt, und sie wa-
ren auch schon mal auf dem
Funkturm am Berliner Ale-

~1~eJ.llIa:t2;:-" fühlte 1000
hoch", grinst Jörg

Cremer. Doch die Industrie-
kletterei sei auf Dauer zu ein-
tönig gewesen, sagt der
42-Jährige. Nun "operiert" er
als Fachagrarwirt für Baum'
pflege und -sanierung Bäume
in Wäldern, an Straßen oder
in Parkanlagen. Gestern ar-
beitete Cremer mit einem
Team ausgebildeter "Europe-
an Treeworkers" in den Kas-
tanien im Brauhausbiergar-
ten.
Ihr Zustand sei "befriedi-

gend", sagt der kletternde Ex-
perte von der Arbeitsgemein-
schaft Baumpflege Rhein-
Ruhr in St. Augustin. Eine
falsche baumchirurgische Be-
handlung vor etwa 20 Jahren
und vor allem die Tatsache,
dass der Boden bei den Bau-
arbeiten für den Rosengarten
verdichtet worden ist, ver-
kürzt die Lebenszeit der Ge-
hölze. "Der Esskastanie gebe

I ich noch zehn bis 15 Jahre",
sagt Jörg Cremer. "Die ande-
ren werden noch weitaus län-
ger stehen. "
Beteiligt an den Arbeiten ist

Ldie Lüdenscheider Eirma _Ar-

Torsten Dtiibert seilt sich ab. Eine Sägetour durch eine Kasta-
nie sei anstrengend wie ein 3000-Meter-Lauf, so die Kletterer.
boCare". Deren Inhaber Standfestigkeit der Kastanien.
Adern Keles und seine Leute, "Statische Überlängen schnei-
allesamt gelernte Baumklette- den", nennen die Fachleute
rer, lichten die Kronen der das. Vor allem die dicht be-
Riesen am Rosengarten aus laubten Äste, die über das
und.isichem vor allem die Pflaster des__R_os_e_Marte_n$ra-

gen, fielen gestern wie ein
grünbrauner Regen zu Bo-
·den.
Sicherheit ist oberstes Ge-

bot für die Männer, die einen
augenscheinlich brandgefähr-
Jicheu Job m..rehelf. Doch die-
UnfaJlrate, sagt Markus Bau-
kneeht, tendiert bei ausgebil-
deten Kletterern gegen Null.
"Wenn man über einen Ab-
sturz liest, handelt es sich bei
dem Opfer meistens um je-
manden vom Hausmeisterser-
vice oder so." Aber die Aus-
bildung und Erfahrung der
Männer sowie die Ausrüs-
tung, die ans alpine Bergstei-
gen erinnert, schützen vor
schweren Unfällen. Bloß:
Lange hält der Körper die an-
strengende Arbeit nicht aus.
Jörg Cremer sagt: "Für die
meisten Kollegen ist mit 50
Schluss. Vor allem die Knie
leiden." Sich durch eine Kas-
tanie zu schneiden, sei belas-
tend wie ein 3000-Meter-
Lauf.
Der Job vor dem Brauhaus

war gestern an einem Tag er-
ledigt. Die Bäume haben wie-
der Ruhe vor den Kletterern.
Im Spätsommer droht eine
andere Belästigung, und die
ist weitaus bedrohlicher.
Nein, nicht die Biertrinker!
Adem Keles: "Die Kastanien-
rninimiermotte wird wohl
kommen. Gegen die ist noch
kein Kraut gewachsen."


